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Antrag 
 

Der Gemeinderat beantragt dem Einwohnerrat: 

 

Das Postulat sei nicht als erheblich zu erklären. 
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Sehr geehrter Herr Präsident 

Sehr geehrte Damen und Herren 

 

Durch den Brand im Flüchtlingslager von Moria im September 2020 auf der griechischen Insel 

Lesbos, wurde die Weltöffentlichkeit auf die schwierigen Verhältnisse in den Flüchtlingslagern 

auf den griechischen Inseln aufmerksam. Die Medien informierten sehr prominent darüber. 

Auch der Gemeinderat ist sehr betroffen von den gezeigten Bildern und dem Schicksal dieser 

Flüchtlinge. 

 

Zuständig für das Flüchtlingswesen ist der Bund. Der Bund hat auch den besten Überblick dar-

über, wo die Not am grössten ist und ist mit seinen Spezialisten in der Lage, zielgerichtet Hilfe zu 

organisieren und Flüchtlinge aufzunehmen. Der Gemeinderat hat diesen Überblick und diese 

Mittel nicht. Ausserdem hat er bei der Flüchtlingspolitik kein Mitspracherecht, weder bezüglich 

Anzahl der zugewiesenen Flüchtlinge noch bezüglich deren Herkunft. Die Gemeinde wird je-

weils einseitig vom Kanton darüber orientiert, nachdem dieser in der Gemeinde Unterkünfte für 

Flüchtlinge (vorläufig Aufgenommene) beschafft hat und kann die Herkunft der Flüchtlinge 

(und deren Fluchtroute) lediglich zur Kenntnis nehmen.  

 

Bereits in vergangenen Flüchtlingskrisen war der Gemeinderat offen und hat mehr Flüchtlinge 

aufgenommen, als er verpflichtet gewesen wäre. Auch heute werden die kantonalen Richt-

werte übertroffen. Die Gemeinde möchte sich ihrer humanitären Verantwortung nicht entzie-

hen und unternimmt auch viel dafür, die aufgenommenen Flüchtlinge in die Sozialgemein-

schaft zu integrieren. Der Gemeinderat steht weiterhin dazu, einen überdurchschnittlichen Bei-

trag bei der Bewältigung solcher Krisen zu leisten. Er möchte die Koordination solcher Bemü-

hungen weiterhin den zuständigen Instanzen bei Bund und Kanton überlassen. 

 

In Moira herrschte unbestreitbar eine menschliche Tragik mit verheerenden Ausmassen. Diese 

Tragik wurde medial sehr betont. Tragisch ist leider auch die Situation vieler anderer Flüchtlinge 

auf der Welt. Zum Beispiel am Horn von Afrika und in Libyen, wo in Flüchtlingslagern Hunger 

und Gewalt herrschen. Oder auch für Flüchtlinge in Süditalien, die in ungeschützten Behausun-

gen leben – Frauen müssen sich dort prostituieren, um für sich und ihre Angehörigen Nahrung 

kaufen zu können. Ebenfalls schwierig ist die Situation für Flüchtlinge in Syrien und in Jordanien.  

Bei der Gemeinde gehen auch von anderer Seite regelmässig Gesuche um Unterstützung von 

Flüchtlingen ein. Zum Beispiel erst kürzlich ein Gesuch des Schweizerischen Roten Kreuzes um 

Unterstützung für Flutopfer im Sudan– 830‘000 Menschen haben ihr Obdach verloren. 

 

Der Gemeinderat ist nicht damit einverstanden, dass er sich nun vor dem Hintergrund der me-

dialen Prominenz einseitig für die Flüchtlinge einsetzen soll, die auf den griechischen Inseln Auf-

nahme fanden. Er kann nicht beurteilen, ob es andernorts Flüchtlinge gibt, die noch dringen-

der auf Hilfe angewiesen sind.  
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